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Das schweigende Heldentum
des deutschen Volkes.

Es ist, dem inneren Giundcharakter des Deutschen zu¬
wider, sich in einer heroischen Posse zu gefallen, mit

seinem Heroismus Reklame zu machen, und sei diese
auch nur eine zu sehr berechtigte. Wie der deutsche Sol¬
dat des Weltkrieges, der wirkliche Frontkämpfer , Helden¬
taten vollbrachte, aber nie davon sprach , ja in einer ge¬
wissen inneren Schamhaftigkeit der Seele sich auch nie
als Held fühlte , so gibt es auch hmte in diesem unblu¬

tigen , aber nicht minder furchtbaren Krieg nach dem

Kriege viele , unendlich viele deutsche Helden, viele, unend¬
lich viele Beispiele eines deutschen Heroismus , der nicht
von sich spricht, unendlich viele Beispiele eines stillen Hel¬
dentums schweigend getragener Not . Der deutsche Herois¬
mus schweigt und überläßt es der Welt , ihn in seinem
schweigenden Handeln wie in seinem stillen Dulden zu er¬
kennen. Vielleicht ist diese dummstolze Bescheidenheit des
Deutschen aber nicht nur eine Tugend , sondern auch ein
Fehler, denn die immer mehr vermaterialisierte Welt
hat das Gefühl für heroische Größe verloren und ist
deshalb jahrelang wie blind an all dem vielen deutschen
Heldentum vorübergegangen , das kämpft und litt , aber
nicht von sich sprach . Nur einige wenige Völker ausge¬
nommen : Schweden und Spanien . Besonders in Spa¬
nien . dem eine große Tradition heroischer Vergangenheit
einen ritterlichen Sinn noch bewahrt , und das infolge
eines natürlichen Gerechtigkeitsgefühls sich inmitten der
Schmutzflut deutschfeindlicher Weltverhetzung den unge¬
trübten Blick des Urteils noch erhalten hat . besonders in
Spanien hat das stille deutsche Heldentum das Verständ¬
nis gefunden , das es verdiente.

Zum Beweis diene ein Artikel des Berichterstatters des
bekannten M idrider Blattes „A .B C .

" , Antonia Aspei-
tua , der in seinem Bericht über eine Reise ins Ruhr-
gebiet folgendes Urteil über das „schweigende Heldentum
des deutschen Volkes" fällt . Der spanische Journalist
schreibt:

„Diejenigen, die glauben , das Deutschland von heute
lege nicht mehr Zeugnis ab von dem gleichen Helden¬
mut wie das von 1914 , täuschen sich : der Unterschied ist
der, daß das Heldentum von damals glänzend , geräusch¬
voll , mid großartiger Aufmachung und dementsprechender
Geste war , aber das heutige ist viel edler, es schweigt und
erträgt den Hunger . Die , welche im jetzigen Augenblick
theatralische Kundgebungen selbstmörderischer Verzweif¬
lung vermissen , sollten sich fragen , ob sie ein anderes Volk
kennen, das größere Entschlossenheit und Widerstandskraft
gezeigt hat , um derartige Schicksalsschläge zu ertraaen,
während die übrige Welt teilnahmslos und egoistisch,
ruhig zusieht, wie das Land systematisch zerstückelt und
vernichtet wird , das in dem Grade wie dieses zur Zivili¬
sation beigetragen hat . "

An anderer Stelle heißt es : „Mit solcher Schweigsam¬
keit und Selbstverleugnung litt das deutsche Volk , daß
vielleicht aus diesem Grund die verantwortlichen Poli¬
tiker und militärischen Führer sich keine Rechenschaft da¬
von gaben, wie dre Größe des Opfers bereits längst die
Grenzen menschlicher Leistungsfähigkeit überschritten hatte.
Dieses .heldenhafte Schweigen konnte bei ihnen den Glau¬
ben erwecken, daß es sich nicht um lebende Wesen , son¬
dern um Maschinen handelte . Aber selbst für die Maschi¬
nen gibt es ein Höchstmaß der Abnutzung, das man nicht
überschreiten darf . Nach dm Opfern des Krieges haben
Friedensbedingungen , die von Menschen ausgeklügelt
wurden , welche den niedrigsten Leidenschaften gehorchten,
dieses Volk zu Sklaven gemacht, haben sein Dasein zu
dem von Parias erniedrigt , und trotzdem fand es neue
moralische Willenskraft , um an die Arbeit zu gehen. Ehe
die noch blutenden Wunden geheilt waren , wurde die
Tätigkeit wieder ausgenommen , obwohl jeder wußte , daß
den größten Teil des Gewinns - ein unnachsichtlichev
Gegner ^ Anspruch nahm . Fern , furchtbar fern war
das Licht einer Erlösung , und jeden Augenblick lief es
Gefahr , durch neue Forderungen des Feindes verlöscht zu
werden . Trotzdem verlor das deutsche Volk nicht seinen
Arbeitswillen, obwohl es von seiner Arbeit kaum den
geringsten Gewinn hatte . Der Mittelstand , der bis jetzt
unrner an der Spitze der intellektuellen Bewegung sich be-
fimdcn hatte , machte verzweifelte Anstrengungen , damit
ferne Söhne wenigstens noch die Universität besuchen kön-
nen . . . Was kann man von einem Volke noch mehr ver¬
langen.

"

l.

Neues vom Taae.
Verordnung des ReichsP . äsidenten.

Berlin , 25 . April . Die Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung ist erschienen . Es heißt darin:
Personen , von denen eine Unterstützung der Ern -
bruchsmächte zu befürchten ist , können in ihrer
persönlichen Freiheit beschränkt werden. Der Artikel
114 der Reichsverfassung wird insoweit vorübergehend
außer Kraft gesetzt. Der Reichsminister des Innern
ernennt einen Reichskommstsar , dem die Ausführungen
der Verordnungen obliegt . Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Gefängnis oder Haft oder Geldstrafe bis
2 Millionen bestraft . Diese Verordnung ist bereits in
Kraft getreten.
Protest gegen die Verletzung deutscher Hoheitsrechte.

Berlin , 25 . April . Die deutsche Regierung hat in
Paris gegen die Verletzung d eu tsch er H o h eits-
rechte durch Ueberfliegen deutschen Ge¬
bietes durch französische Zivilflugzeuge
protestiert. Seit Beginn dieses Jahres sind für
alle Flugzeuge der Alliierten alle Vorrechte weggefal¬
len . Es handelt sich um Flugzeuge der französischen
Luftverkehrsgesellschaft, die einen regelmäßigen Dienst
nach Prag , B '

st usw . unterhalten.
^

.
' Nuhrchronik . . . . ^

Mainz , 25 . April . Aus dem hiesigen Eisenbahn-
'sirektionsbezirk wurden am Dienstag 29 Eisenbahner
mit ihren Familien ausgewiesen. In Kaiserslau¬
tern mutzten 53 Eisenbahner binnen 25 Stunden mir
iüren Familien die Eisenbahnerkolonie räumen . :

Herne, 25 . April . Infolge der Besetzung der Zeche
„Lothringen" und der damit verbundenen Arbeits¬
niederlegung der Belegschaften ist die Stadt Herne
ohne Gas. Jeder Nachtverkehr ist untersagt.

Berlin , 25 . April . Die Pariser Abendblätter ver¬
öffentlichen der „Pols . Ztg .

" zukcllge eine Meldung aus
Lüttich , nach der ein marokkanischer Soldat
in Kall in der belgischen Zone durch einen Messer¬
stich in die Brust getötet worden sei . Er habe jedoch!
die Kraft gehabt, sich bis zur Wache zu schleppen und
sei dort sterbend zusammengebrochen mit den Worten
„Zivilboches"

. Zwei Deutsche seien darauf verhaftet
worden , die „si/wre Zeugen der Mordtat " gewesenseien.

Paris , 25 . April . Dem „Petit Journal " zufolge,
hat Prinz Friedrich Wilhelm von Lippe,
der von dem Düsseldorfer Kriegsgericht wegen ver¬
botenen Wafferllraoens zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde , Berufung eingelegt . Seine Strafe wurdü
nun auf 2Us Monate ermäßigt und gleichzeitig wurde
er zu 300 000 Mk . Geldstrafe verurteilt . , .4

Bor u Len Arbeitslosen -Krawallen.
Bner » 25 . April . Nockes ift das PolizeiaebäudS

in Katernberg von Arbeitslosen besetzt worden.
In Mülheim scheint es zu neuen Unruhen zu
kommen . Geoenmaßnahmen werden getroffen . In Buer
kam es zu einer wüsten Schlägerei zwischen deut¬
schen und fremden Arbeitern . Auf beiden Seiten gab
es Verwundete . Ueberhaupt machen sich die vielen
polnischen und tschechischen Arbeiter , die von den Fran¬
zosen in den beschlagnahmten Zechen verwendet wer¬
den, immer unangenehmer bemerkbar.

Was England erwartet.
Paris , 25. April . „Petit Parisien " gibt eine Reuter¬

meldung aus London wieder, in der es heißt : Tie
Reuter-Agentur erfährt, daß man in eingeweihten
Kreisen in London erwartet, daß die deutsche Re¬
gierung demnächst ein Angebot zur Erfül¬
lung ihrer Verpflichtungen in der Repara-
rationsangeleoenheit machen werde , und daß dieses
Angebot die Eröffnung von Verhandlungen
ermöglichen werde, die von der Ruhrbesetzung
unterbrochen wurden. Die Meinung der englischen Re¬
gierung sei, daß Deutschland sich direkt an Frank¬
reich wenden müsse, zumal da Poincare erklärt
habe, daß Frankreich kein deutsches Angebot , das nicht
direkt erfolge , annehmen könne.

Die Verhandlungen in Lausanne.
Lausanne, 25. April . Me erste Kommission der

Orientkonferenz begann mit der artikelweisen
Behandlung des auf der ersten Orientkonferenz aus¬
gearbeiteten Friedensvertragsentwurses. Bei
der ostthrazischen Frage verlangten die Türken, daß der
Talweg der Maritza als Grenzknie angenommen werde,
während die Alliierten an dem linken türkischen User
der Maritza als Grenze festhielten. Venizelos erklärte
die Bereitwilligkeit Griechenlands, der Türkei durch
besondere Verträge die Benützung dieses Flusses zu
sichern . Da keine Einigung zustande kam, wurde die
Frage aus eine spätere Sitzung vertagt . Bezüglich

des Artikels 1 des Verllages , der die Räumung Koiv-
stantinopels „nach Unterzeichnung" des Friedens vor- >
sieht , wünschten die Türken , daß die präzisere Fassung!
„sofort nach Unterzeichnung" angebracht werde. Da!
die Alliierten dies ablehnten, wurde auch diese Frage
ver tagt. Ferner kam die syrische Grenzfrage zur
Sprache. Hier verlangten die Türken, daß der Vertrag
von Angora mit Frankreich in den Lausanner Friedens¬
vertrag ausgenommen werde, dem die Franzosen , un¬
terstützt von den anderen Alliierten , widersprachen,
die das Abkommen als eine reine Sonderabmachung
zwischen der Türkei und Frankreich bezeichneten . Da
auch hierüber keine Einigung zustande kam, wurde auch
Diese Frage auf eine spätere Sitzung verschoben . In
der Mossulfrage wurde, wie auf der ersten Kon¬
ferenz vereinbart , daran festgehalten, daß diese Frage
mit England innerhalb 12 Monaten auf gütlichem
Wege geregelt und die Frage eventuell dem Völker¬
bund unterbreitet werden soll . Bei Artikel 5 des
Vertrages , der sich auf die Grenzfestsetzungskommifsion
bezieht, verlangten die Türken die Aufhebung, was
von den Alliierten ruaeftanden wurde.

Die neue Devisen -Berordnung.
Berlin , 25 . April . Zu den bevorstehenden Maßnah¬

men der Reichsregierung kann die „B . Z .
" heute Mit¬

teilen , daß vorgestern unter dem Vorsitz des Staatssekre¬
tärs Brendelenburg vom Reichswirtschaftsministerium
unter Hinzuziehung von Sachverständigen aus Bankkrest
sen eingehende Beratungen über die geplanten Maß¬
nahmen auf dem Devisengebiet stattgefunden
haben . Als solche Maßnahmen kommen vor allem in
Betracht : Erweiterung der Anmeldepflicht für Devisen^
weit ausgedehnte Bestandaufnahme des Devisenbesitzes,-
Verschärfung des Verbots der Devisenbeleihung . Noch
im Laufe dieser Woche soll die Verordnung der Reichs¬
regierung bekannt gegeben werden.

Der deutsche Schritt.
Berlin , 25 . April . Die Antwort Deutschlands auf

die Anregungen Curzons wird zurzeit noch beraten
und vor Ende der Woche kaum fertig sein, das
die Stellungnahme Englands trotz allem immer noch
undurchsichtig genug ist . Vermutlich aber wird sich diq
Reichsregierung an die Gesamtheit der verbündeten Re¬
gierungen wenden.

Berlin , 25 . April. Der Reichskanzler hat die Ver-
, Lreter des Reichsverbands der deutschen Jndurstie zu einer

Aussprache über die durch die Rede Curzons geschaffene
Situation empfangen . Dabei ist neben der Frage der
Markstützung die gesamte politische und wirtschaftliche
Lage erörtert worden . Später hat dann Dr . Cuno vor¬
nehmlich mit führenden Finanzleuten verhandelt . Nim
sollm die Parteiführer vom Kanzler empfangen werden.
Bindende Beschlüsse sind, wie wiederholt betont sein
mag , bisher noch nach keiner Richtung hin gefaßt wor¬
den . Immerhin ist es bemerkenswert, daß es jetzt selbst
der Sozialdemokratie aufzugehen scheint , wie schwer es für
die Regierung im gegenwärtigen Augenblick sein müßte,
eine bestimmte Zahl zu nennen . Von gut unter¬
richteter englischer Seite wird mit Nachdruck betont , der
lRat Curzons an Deutschland, der bereits vor
Wochen deutschen amtlichen Stellen vertraulich zurKennt-
Nis gebracht worden sei, dürfe nicht als eine Aust
forderungzur Kapitulation ausgelegt wer¬
den. Ohne sich zur aktuellen Vermittlung zu erbieten,
Habe England deutlich zu verstehen gegeben , welche Ge¬
sichtspunkte auf seiten der Alliierten für die Beurteilung
eines deutschen Angebots maßgebend sein würden . Im
französischen Lager sieht man die Frage mit wesentlich an¬
deren Augen an.

Bayern und die Bersarnmlnngsfreiheit.
München , 25 . April. Der Landtag nahm den Antrag

der Bayerischen Vollspartei nach zweitägiger Debatte an,
der die Regierung auffordert» die Selbstschutzverbände
streng zu kontrollieren . Mit der Annahme dieses Antra¬
ges ist der Fortbestand der vaterländischen Verbände und
insbesondere der nationalsozialistischen Sturmabteilungen
gesichert. Minister Dr . Schweyer, der zwei Mal das Wort
ergriff , äußerte sich in einer laugen Rede über die Selbst-
schutzverbände und anerkannte chre große vaterländische
Bedeutung.

Martins Gesandter in Kopenhagen.
Berlin , W . AprL. Gesandter z. D . von MutruS ist

Wm Gesandten in Kopenhagen ernannt worden.
Asch in Prag.

Prag , 25 . April! Marschall Fo 'ch wird aus der
Rückreise von Warschau sich einige Taue in Praa aus-
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Gast des Präsidenten der Republik sein . Ü . a . soll eine
militärische Parade stattsindcn , an der die Truppen der
Prager Garnison teilnehmen werden . Die Rückreise nach
Warschau wird vermutlich über Preßburg und Wien füh¬
ren . Der „Lokalanzeiger" meldet aus Paris : Anläßlich
des Besuchs des Marschalls Fach in Warschau und Prag
wird sich ein französisches Fliegergeschwa¬
der nach den östlichen Ländern begeben . Das Geschwa¬
der wird Deutschland überfliegen und sich vom 5 . - 10.
Mai in Warschau und vom 10 . —15 . Mai in Prag
aufhalten.

Tie Sachlieferungen im Jahre 1922.
Paris , 25 . April . Die Reparationskommission hat

die Summe festgesetzt , die für die Sachlieferungen im
Jahre 1922 auf das Kredit -Konto Deutschlands ge¬
bucht wurden . Auf Frankreich entfielen 209 460100
Goldmark . auf die anderen Staaten 486 542 700 Gold¬
mark.

Die Trauer in Baven.
Karlsruhe , 25. April . Die badische Regierung hat

durch einen höheren Ministerialbeamten der badischen
orotzherzoglichen Familie in Baden -Baden das Bei¬
kid des Staatsministeriums zum Hinscheiden der Groß¬
herzogin -Witwe Luise aussprechen lassen . Ter König
von Schweden, der Schwiegersohn der Verstorbenen , ist
auf Schloß Baden eingetroffen . ^ „

Frankreich winkt schon im Voraus av . t ' ^
London , 25 . April . Der diplomatische Mitarbeiterder „Daily Mail " meldet aus Paris : In französischendiplomatischen Kreisen halte man es für gewiß , daßdas maßgebende deutsche Angebot keine

genügend ernste Grundlage für Verhand¬lungen darstellenwerde und daß es wahrschein¬
lich von der französischen Regierung einfach abgelehntwerden würde . Der Korrespondent erhält die Mit¬
teilung , daß die französische Regierung es mit der Ein¬
leitung von Verhandlungen nicht eilig habe , daß ein
starker Druck die allmähliche Lahmlegung , der deutschenIndustrie herbeiführen werde , wodurch die Reichsregie¬
rung zu ehrenhaften und vernünftigen Anschauungengebracht werden könnte . Aehnlich äußere sich der „New-
tzork Herald ".

Deutscher Reichstag.
Obstruktion ver Linken.

Berlin , 25 . April.
Auf der Tagesordnung des Reichstags stand am

Mittwoch die Fortsetzung der 2 . Beratung des An¬
trags des Rechtsausschusses auf Verschärfung ver Stra¬
fen gegen Bersammlungssprengung . In der letzten
Sitzung hatten bekanntlich die Sozialdemokraten künst¬
lich die Beschlußunfähigkeit des Reichstags herbei-geführt , um die Beendigung der 2. Lesung dieser Vor¬
lage zu verhindern.

Abg . Dittmann (Soz .) gibt im Namen seiner Frak¬tion eine Erklärung ab , in der er es als unerhört
bezeichnet, daß die bürgerliche Mehrheit des Reichs¬
tags sich jetzt , wo die Arbeiterschaft im Ruhrkampf
stehe , anschicke, ein Gesetz gegen die Arbeiterschaft zubeschließen. (Stürmischer Widerspruch bei den bürger¬lichen Parteien . Pfuirufe . Große Erregung . ) Der
Redner behauptet weiter , es lie^ e hier ein Ausnahme¬
gesetz vor . Während das Gesetz früher bestimmt war.
rohe Gewalt zu verhindern , bestehe jetzt die Gefahr,
daß es einseitig gegen die Arbeiterschaft angewendetwerde. (Erneuter lebhafter Widerspruch bei den bür¬
gerlichen Parteien . ) Der Redner beantragt daher er¬neut Rückverweisung der Vorlage an den Rechtsaus-
schuß und namentliche Abstimmung über diesen Antrag.

Abg . Schultz -Bromberg (D .natl .) erklärt sich gegenden Antrag . Es fei eine Beleidigung der deutschen
Arbeiterschaft , wenn behauptet würde , das Gesetz richte
sich gegen die Arbeiterschaft . Das Gesetz richte sich

des tebens Mai.
Roma« von Ant. Andrea.

(Nachdruck verboten .)

Bei den: gedämpften Scheine der Stehlampe sahen die
Freundinnen , daß eS trotz allem noch Asta war . Zivar
nicht mehr die gepflegte , überhütete Treibhausblume , das
verträumte und versonnene Mädchen, dessen Phantasie ins
Uferlose schweifte, doch ein Weib in allein Liebreize ihre
jungen Jahre mit dem Blütendust der Mutterschaft und
«irrer im Leide gereisten Seele.

„Wie still und schön ist eS . bei Euch, * sagte Asta. . Hierwird mein Bübchen gut schlafen.
"

Sie legte sich zurück und reckte wohlig die Arme über
ihrem Kopfe.

„So ruhig habe ich es lange nicht gehabt — und so
behaglich ! Es ist, als wäre ich wieder zu Hause . Nein,doch anders , viel bedeutender, vielleicht auch besser."Sie richtete sich auf und horchte hinaus.

„ Wirklich , das Kind schläft immer noch ! Es merkt,daß «8 in der Heimat ist . Aber — was ich zuerst wissenmöchte : Wie geht eS in der Grunewald -Billa ?"
Wieder schloß sie die Angen . „Frieden gibt's doch nichtfür mich, ehe nicht alles klar und still zwischen mir und

ihnen dort geworden ist .
"

Nach einer Pause richtete ste sich auf und sprach gefaßtweiter : „Bon Eurer Nell drang das Echo zu mir, daß eS
schlecht stand — sehr schlecht. Der arme Vater — aber
auch Maina ist zu beklagen . Ich habe ihnen als Tochtervielen Kummer gemacht . Als Mensch aber mußte ichmeinen Kamps nmS Dasein kämpsen ohne sie — das warmein gutes Recht . "

„Ich setze voraus , Frau Asta , daß Sie ihn gut bestan¬den babe» ,
" warf Lite ein.

„Sonst wäre ich nicht hier," entgegnete Asta kein . „DaS
Schwerste , und doch das Schönste darin brachte mir das
Kind. Es war meiner Seele Feuertaufe.

Erst die Sorge , die Aengste und die furchtbaren Schmer-Len — li- ainaen mir fast ans Leben ! Dann . gber hg«

Versammlungen sprengen
wollen . (Lebhafte Zustimmung .)

Abg . Leutheußer (D . VP. ) bittet ebenfalls dringend,
den Bersch leppungsversuch abzulehnen und die 2 . Le¬
sung zu erledigen.

Abg . Koch-Weser (Dem .) : Die Mehrheit des Hauses
könne sich von der Minderheit nicht terrorisieren lassen.
Die Berufung auf Bayern könne keine Veranlassung
sein , das Gesetz fallen zu lassen , das nicht nur in
Bayern , sondern auch in anderen Ländern unbedingt
notwendig sei. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . BeV (Zentr .) legt als Angehöriger des
Ruhrgebiets Verwahrung gegen die Dittmann 'sche Er¬
klärung ein . Das Ruhrgebiet werde durch diesen Ge¬
setzentwurf in keiner Weise beeinträchtigt werden , Wohl
aber werde die Stimmung im Ruhrgebiet durch die
Ausführungen Dittmanns untergraben . (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Es müsse schärfste Verwahrung gegen die
Behauptung erhoben werden , daß man ein Gesetz gegendie Arbeiterschaft machen wolle . Es handle sich hier
um einen Entscheidungskamps der Ordnung gegen den
Terror . Das Gesetz werde zum Schutze aller derer
gemacht, die für die Ordnung eintreten . (Beifall .)

Abg . Remmele (Komm .) schließt sich der sozialistischen
Erklärung an.

Nach stürmischen Szenen , bei denen die Parteienin längeren Ausführungen gegeneinander Stellung
nahmen , wurde zur Abstimmung über ven Antrag auf
Zurückverweisung geschritten . Der Antrag wurde mit
200 gegen 144 Stimmen abgelehnt . Daraus fetztenneue stürmische Auseinandersetzungen ein , Werl nun¬
mehr Abg . Dittmann (Soz .) beantragte , den Gegen¬
stand von der Tagesordnung abzusetzen. Nach beweg¬tem Hin und Her wurde wreder die Beschlußfähigkeitoes Hauses bezweifelt . Stürmische Heiterkeit bei den
bürgerlichen Parteien erregte es , als die Sozialdemo¬kraten wieder in den Saal strömten , um an den nament¬
lichen Abstimmungen teilzunehmen , um ihre Tages¬diäten nicht zu verlieren . Schließlich wurde der Antrag
auf Vertagung ver Weiterberatnng mit 200 gegen139 Stimmen abgelehnt . Nachdem dieser Obstruktions¬
versuch abgelehnt worden war , wurde die 2 . Lesungdes Versammlungssprengungsgesetzes fortgesetzt . Die
allgemeine Erregung , die im Hause durch die .Sturm-
fzenen und die Abstimmungen hervorgerufen worden
war , hielt noch lange an.

Minister des Innern Oeser gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß eine Annäherung zwischen den Parteienwieder erfolgen werde . Die Versammlungsfreiheit müsse
unbedingt sichergestellt werden . Die Landesregierungen
haben erklärt , daß das mit den bisherigen Machtmitteln
nicht möglich sei. Der Minister gab dann das Verspre¬
chen ab , daß das Gesetz gleichmäßig gegen rechts und
links angewendet werden solle . Damit hatte die 2.
Lesung endlich ihr Ende gefunden.

Man schritt zu den Abstimmungen , die sämtlich na¬
mentlich sein sollten . Schon bei der 1 . Abstimmung
führten aber die Sozialdemokraten die Beschlußunfähig¬keit des Hauses herbei . Der Präsident beraumte eine
neue Sitzung für eine halbe Stunde später an , setzteaber das Versammlnngssprengungsgesetz nicht mehr aufvie Tagesordnung , sondern einige andere Gegenstände.

In der neuen Sitzung wurde der 12. Nachtrag zumHaushaltplan angenommen , wonach 4V? Billionen im
Wege der Anleihe flüssig gemacht werden sollen , u . a.
für Ruhrzwecke.

Abg . Dr . Stresemann (D . VP.) forderte , daß das
Versammlungssprenaungsgesetz gleich nach der Ferien¬
pause wieder auf die Tagesordnung kommen soll.

Die nächste Vollsitzung des Reichstags findet an«3 . Mai statt . Auf der Tagesordnung steht die deutsch¬nationale Interpellation über die Auflösung der
Deutsch-völkischen Freiheitspartei . - ^

Glück. Wir waren wie zwei Klüver — er unv rcy — vrein einem Wunder wandeln, und das Wunder war dies
geliebte Dritte.

Aber nachher — der arme, liebe Bub ! Er war jaselbst noch eüi Knabe , trotz seiner reisen Künstlerseele.
Ach , die war sein Bestes und Höchstes ! Ich habe sie ge¬liebt, und diese Liebe war ein Rausch — eine Ekstase.Bis zum äußersten habe ich mich au ihr gehalten, aberdann mußte ich sie lassen. Ich nahm mein Kind unterden Mantel und schlich davon . Eure Nell Großmannwird zufrieden mit mir sein , wenn sie es hört . Mehrals ich für seine Künstlerseele tat , hätte auch sie nichtvermocht .

"
Leise war Lite aufgestauden , um nach dem Kinde zusehen . Als ste zurückkam, setzte sie sich zu Astas Füßennieder, während Edel die kleinen mageren Hände der jungenFrau hielt und ab und zu leise liebkoste.
„Weiß er, wo Du bist ? " fragte ste.
„Daun wäre es ja nur ein halbes Opfer,* versetzteAsta mit einen , rührenden Lächeln . „Sein bürgerliches

Pflichtgefühl würde ihn uns nachjagen , ihm von neuemden Nacken unter das Joch zwängen. Das darf nichtsein. Meine Aufgabe ist es , ihm seiner Kunst zu er¬
halten .

"
„Aber er ist auch Mensch — Gatte und Vater," riefEdel mit blitzenden Augen . „ Er darf nicht Weib und Kind

preisgeben. Was bleibt sonst für Euch ? "
Ein zärtliches Lächeln ging wie ein Leuchten über das

blasse Antlitz der jungen Frau.
„Wir haben ja alles gehabt, — das Beste und Süßeste.

Doch was versteht Ihr Mädchen von diesen Dingen ? ^ hrwißt nicht , wie schön sie sind und wie furchtbar. Man
glaubt in den Grund der Zerstörung geschlendert zu wer¬den . Dennoch ist es das große , ewige Gesetz des Werdensund des Erhaltens . Wirklich schlimm war nur das , wasMama und jener andere Mann mir antaten . Sie wolltenmeine Seele vernichten ; Gott sei Dank, daß mein Signo¬rino kam und mich erlöste ! In unserer Liebe lag aberder tragische Konflikt ; er war Künstler. Er mußte sichzweiteilen : Sein Herz mir — seine Seele der Kunst . Sein
Gefühl der Geliebten — seine Gedanken der Kunst . Und
zuletzt : seine Arbeit der Gattin und dem Kinde — seineSehnsucht aber der Kunst. Das rieb ihn auf ! Ich und

Aus Stadt und Land.
Sk. April IS« .

* Besöld ' rt wurde,um Bauamiswe kwelfler auf gehobenerS elle an seinem bitheiipen Dievfisttz, der Bouowttwelk-
me für Rapp bei dem Bezkttbauamt Calw mit dem Sitz
in Freudenstadt.

— Erhöhung der Erwerbsloscnunterstütznng . NachBeschluß des Reichsrats sind mit Wirkung vom 16.
April ab die täglichen Sätze der Erwerbslosenunter¬
stützung wie folgt erhöht worden : 1 . Für männliche
Personen : a) über 21 Jahre , sofern sie nicht im
Haushalt eines andern leben , 2400 (bisher 1500) Mk. ;bi über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eines an¬dern leben , 2100 ( 1300) Mk . x c) unter 21 Jahren 145g
(c900) Mk . 2 . Für weibliche Personen : a) über 21
Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines andern leben,2100 (bisher 1300 ) Mk . ; b) über 21 Jahre , sofern steim Haushalt eines anderen leben 1750 ( 1100) Mk . ; c)unter 21 Jahren 1300 (800) Mk . 3 . Als Familien¬
zuschläge für : a) den Ehegatten 850 (bisher 700) Mk. ;b) die Kinder und sonstige unterstützungsberechtigte
Angehörige 700 (bisher 600) Mk.

— Warnung vor Reisen Unbemittelter nach Italien.
Der Deutsche Hilfsverein in Rom weist hiermit auf die
der Allgemeinheit in Deutschland scheinbar vollständigunbekannte Tatsache hin : 1 . Italien hat 300 000 Ar¬
beitslose aus allen Berufen ; diese Zahl ist infolge , der
anhaltenden Krisis dauernd im Steigen begriffen . 2.
Die italienische Regierung hat ein Dekret erlassen,
wonach in keinem Betriebe mehr als 10 v . H . Aus¬
länder (nicht nur Deutsche!) beschäftigt sein dürfen.
Diese Verfügung wird streng durchgeführt , um die
Zahl der Arbeitslosen zu vermindern und die Kriegs¬
beschädigten unterzubringen . Bei der schlechten
Lage der Industrie, dem schleppenden Gang der
Geschäfte und der kaum wieder belebten Bautätigkeit
ist es ausgeschlossen, daß Deutsche in irgend einem
Berufe Arbeit finden . Armg für weibliches Dienstperso¬nal , Kindermädchen und ähnliches , ist die Möglichkeit,
hier Beschäftigung zu finden , sehr gering . Wir sehenuns deshalb veranlaßt , vor jedem Zuzug Arbeitsuchen¬der nach Italien zu warnen . Desgleichen müssen wir
in der eindringlichsten Weise auf die Schädigung des
deutschen Ansehens durch Studenten . Kunstschüler und
andere junge Leute Hinweisen, die in der Anstoß erre¬
genden Wandervogelausrüstung Stadt und Land durch,
ziehen . Ta sie meist mittellos sind , suchen sie sich
durch schlecht verhüllten Bettel die Mittel zum Le¬
bensunterhalt zu erschwingen und fallen der Reichs¬
vertretung und den Hilfsvereinen zur Last.

* Ne» «»b8rg , S4 . Apiil . (Autorin ««» .) Am Sonntag
vs ' mitlag fand von Pforzhe'm au» rin Autorennen, sog.
F ch ' ja d, nach dem Schwor,wald statt, au dem sich rlwa
10 Wegen uud 80 Motorräder beteiligte «. Tob,i ereignet«

ch «in Urfill . indem on einer . Kurve bei Conwk ' ler auf
, chlöpsr >g«m Weg rin Wagen in» Schleudern kam und ein»
Dcnne urrsvhr. Der Wogen wurde »ertiümmrrt . Di« zwei
Jnstflen rahme« kein,« erhebliche» Schaden.

L. C. Stuttgart , 25 . April . (Landwirtschaft¬
liche Woche 1923 . ) Für die Landwirtschaftliche Wo¬
che, die in der Zeit vom 16 . —21 . Mai durch den Land¬
wirtschaftlichen Hauptverband Württemberg und Hohen-
zollern in Stuttgart stattfindet, werden eine Reihe von
führenden Persönlichkeiten der deutschen Landwirtschaft
gewonnen werden. Es werden u . a . sprechen : Professor
Dr . Tade -Berlin über „Tie wirtschaftlichen Forderun¬
gen der Landwirte zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebs
und zur Sicherstellung der Volksernährung ; Dr.
Krantz -Bad Nauheim vom Reformbund der Gutshöfe
über die Beurteilung der Wirtschaftslage unter Vorfüh¬
rung von Lichtbildern ; Professor Dr . Niklas -Weihen-
stephan über Verwendung von künstlichem Dünger und

die Kunst, wir stritten um ihn wie zwei Todfeinde.
' Viel¬

leicht wäre ich Siegerin geblieben ; aber ich hätte über
seine geschlagene Seele hinwegschreiten müssen ; das konnte
ich nicht.

Als das Kind geboren wurde, da standen wir noch ein¬
mal Arm in Arm auf dem Gipfel unseres Glückes . Wik
wollten in Entsagung und Selbstentäutzernng leben ; nur
für unS und das Kind. Das hohe Lied der Kunst sollte
verstummen und dre Lohe unserer Liebe als heilige Flammeam Bettchen unseres Kindes brennen.

Er ging zum Knnsthandwerk über, nm Brot für uns
zn schaffen. Was hat er nicht alles in ein paar Monaten
zusammengemalt, geschnitzt, gezeichnet und verkauft . Da«
Geld floß uns nur so Zu. In seinen Künstlerhänden,wurde alles so schön , daß die Leute staunten und ihm fast
die Werkstätte stürmten. Und dabei verkam und verginger mir von Tag zu Tag mehr. Ich sann und quälte
mich ab . Sollte er so sein Leben lang als Lastpferdam Karren ziehen , er, der nur in Freiheit gedeihenkonnte?

Seine Freiheit war aber die Kunst ! "
Die beiden Mädchen aber staunten die junge Frau an,wie etwas Wunderbares , Uebermeuschliches . Sie aber

lehnte sich erschöpft zurück : „Ich habe ihn der Kunst zurück¬
gegeben, " flüsterte sie wie verklärt.

Da umspaimte Lite ihre Hände und küßte ste : „Frau
Asta , sie lieben und leiden wie eine Königin ! "

„ Aber — sehen Sie hierher, " entgegnete Asta leise,
„wo sonst ,nein Herz lag, es ist ein einziger blutiger
Fetzen !"

„O nein ! " Lite kniete am Sofa hin. „Baby hat seine
Wunderfingerchen hü,eingelegt. Wie lange wird 's dauern,dann hört es auf zu schmerzen und seine Wunden ver¬narben .*

-Ja, " sagte Asta mutig, „ so wird eS kommen . Die
Liebe, die einst loderte und flammte, wird wie die ewige
Lampe still und mild sortbrennen ; die Mutter wird sichüber das Weib erheben . — Aber Ihr müßt mir Zeit lastenund mir helfen ! Noch ist alles wund und weh und
meine Gedanken kehren immer zu dem zurück, den ich ver¬
lassen habe !"

Fortsetzung folgt.
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MIÄN von Freyber F-Allmendingm über Schuldfrage
Md Versailler Vertrag . Neben diesen interessanten Vvr-
träaen werden in Verbindung niit der landwirtschastlichen
Ausstellung auch noch andere Veranstaltungen besonderer
Art ihre Anziehungskraft auf die Besucher ausüben , wie
Anführung der Polizeihunde der Stadtdirektion Stutt»
»art, Vorfahren eines prachtvollen Sechserzugs durch!
Herrn Paul von Maur ; landwirtschaftliche Filme im
Aorfkiiro u. a . m.

Stuttgart, 25. April . (Eingestellter Hoch¬
verrats - Prozeß .) Im Laufe des letzten Som¬
mers wurde der Landtagsabgeordnete Schüler , damals
Schriftleiter des württ . USP .-Organs „Der Sozialist " ,
von der Stuttgarter Kriminalpolizei festgenommen und
in das Untersuchungsgefängnis gebracht wegen Veröffent¬
lichung eines Artikels „Waffenfunde und Arbeiterschaft" .
Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hat nun das

gegen Schüler eingeleitete Verfahren wegen versuchten
Landesverrats eingestellt und den Angeschuldigten außer
Verfolgung gesetzt . Die Kosten des Verfahrens hat
die Reichskasse zu tragen.

Eßlingen, 25 . April . (Vonder Maschinenbau¬
schule. ) Die Höhere Maschinenbauschule in Ehlingen
wird im laufenden Sommerhalbjahr von 456 (im ver¬
gangenen Winterhalbjahr 391 ) Schülern besucht . Davon
sind 442 Württemberger , 13 Angehörige anderer deut¬
scher Länder und 1 Ausländer.

Bartenstein , 25 . April . (Heirat im Fürsten¬
haus .) Auf dem hiesigen Rathaus sind seit einiger
Zeit standesamtlich aufgeboten zwecks Verehelichung: der
ledige 29jährige Hanptlehrer Josef Hugo Waldenmaier>
Sohn der Fabrikarbeiterssheleute Waldenmaier aus Sa-
lach , OA . Göppingen , und die ledige 19jährige Marie
Rose Prinzessin zu Hohenlohe-Bartenestin , Tochter des
verstorbenen Standes - und Patronatsherrn Durchlaucht
Johannes , des Fürsten zu Hohenlohne-Bartenstein und
Jagstberg, und der kaiserlich königlichen Hoheit Durch¬
laucht Anna , Fürstin zu Hohenlohe-Bartenstein und
Jagstberg, geb. Erzherzogin von OLesterreich und Prin¬
zessin aus dem Hause Toskana . Die Verpflichtung der
kirchlichen Proklamation wurde dem Brautpaar kraft be¬
sonderer bischöschöflicher Dispens erlassen. Standesamt¬
liche wie kirchliche Trauung finden in Stuttgart statt vor
Aufzug auf die neue Schulstelle in Vollmaringen , OA.
Korb.

Snlgen , OA . Oberndorf , 25 . April . (Räberischer
Ueb erfüll . ) Bei dem Landwirt R . Weisfer in Alten- f
bach sind zwei junge Leute mit angeschwärzten Gesichtern i
durch den Viehstall in Küche und Hausflur eingedrungen.
Der Hausfrau hielten die beiden Räuber Blendlichter und !
Revolver entgegen mit dem Ruf „ Hände hoch !" So - !
fort eilten zwei in der Wohnstube befindlichen Man - !
der Frau zu Hilfe - einer sprang zum Fenster hinaus , um !
weitere Hilfe herbeizurufen. Hierauf flüchteten die Bur - l
schen, nachdem sie noch zwei Schüsse abgegeben hatten , !
ohne zu treffen . !

Buchau, 25 . April . (Falschmünzer . ) In letzter
Zeit sind in Stuttgart zwei von hier gebürtige Burschen
sestgenommen worden . Die vielversprechenden Jung - f
linge fertigten falsche 500-Mark -Scheine (Ausgabe vom j
7. Juli 1922 ) an , setzten sie in Umlauf und verschaff¬
ten sich so einen Zuschuß zu einem flotten Leben. Die l
Falschscheine waren aber so plump angefertigt , daß sie ?
bald zur Ergreifung der Täter führten.

Biberach a . R . , 25 . April . (Festgenommen .)
Der Tieb. welcher einem Geschäftsinhaber in der Ulmer-
straß-e 2 Millionen Mark geraubt hat , ist ausfindig ge¬
macht und sestgenommen . Es ist ein als arbeitsscheu be¬
kannter Nachbar.

Amtzell , OA . Wangen , 25 . April . (Ki nder mit
Schußwaffen .) Als die Kinder eines Oekonomen
En zu Hause waren , griff der 10jährige Sohn nach
einem scharfgeladenen Revolver . Durch Hantieren am
Abzugbügelging ein Schuß los und traf den fünfjäh¬
rigen Bruder Karl so unglücklich in den Kopf, daß an
seinem Aufkommen zu zweifeln ist.

Baden-Baden , 25 . April . (ZumTodeder Groß-
8 rn Luise .) Ter ehemalige Großherzog ist mit

^ ^ dherzogin Hilda auf Schloß Baden im Kra twagcn
on Frnburg kommend eingetroffen . Er begab sich fo-

WN m das Sterbezimmer seiner Mutter , die in stillem
Aylummer zu ruhen scheint . Ueber die Beisetzung tm

?^ oleum in Karlsruhe , das bekanntlich Großherzog
im Fasanengarten in der Nähe des Karls-

Pr Restdenzschlosses erbauen '
ließ, verlautet noch nichts

stimm tes . Es steht fest, daß die Leiche der Groß-
m den nächsten Tagen in das Mausoleum"Wchrt werden dürfte . Im Schloß Baden sind Ein-

Ach?""Wlssten aufgelegt. Auch sind Mumenspeuden in
d>n abgegeben worden . Die Königin von Schwe-

bekanntlich in Kapri ich ist telegraphisch vom
chrer Mutter benachrichtigt worden . Ebenso

dre früheren deutschen Fürstenhäuser vom Tode
in Kenntnis gesetzt.

Aue Mere rettung
nuterrichtet Sie schneller und znoerläsßger
Eber die neuesten Ereignisse als die

1 aK682 ei 1iwA
- » Aus den Tannen"

Lied,, halb ssf. rt nnsere Zeitung fü, den MonatMai.

Die Kriegsveschädigterisürsorge.
' Vor wenigen Tagen hat das Reichsarbeitsministerium
dem Reichstag eine „Denkschrift über das Versorgungs¬
wesen" übergeben, die die Aufmerksamkeit aller verdient.
Denn es bedarf keines Wortes , daß das Versorgungswesen
heute nicht nur eine materiellrechtliche Pflicht des Staa¬
tes , sondern vielleicht noch mehr eine moralische Ver¬
pflichtung der Volksgesamtheit denjenigen gegenüber dar¬
stellt, die in mehr als vier harten Kriegsjahren mit ihren
Leibern die deutsche Heimat vor der blinden Zerstörungs¬
und Vernichtungswut unserer Feinde gedeckt haben.

Hatte vor dem Kriege das Versorgungswesen keine
ragende Bedeutung , dg die Zahl derjenigen, die während
ihrer Militärzeit infolge eines Dienstunsalles versor¬
gungsberechtigt wurden, äußerst gering war , so sind
naturgemäß durch den Krieg diese Verhältnisse völlig
andere geworden. Es genügt darauf hinzuweisen, daß wir
neben einem Verlust von 1846M3 Toten 4 247 864
Verwundungen zu beklagen haben . Diese ungeheuer ge¬
stiegenen Ansprüche an die Tätigkeit des Versorgungs¬
wesens mußten es mit sich bringen , daß der alte Ver¬
waltungsdienstgang nach dem Mannschaftsversorgunas-
gesetz und dem Offizier-Pensionsgesetz (beide vom 31.
Mai 1906 ) , dre dem Militär -Hinterbliebenengesetz (vom
17 . Mai 1907) zu schwerfällig geworden war , sodaß be¬
reits mit dem 1 . Juni 1918 für den Bereich des Heeres
„Versorgungsämter " eingerichtet wurden , denen die nach-
kriegliche Gesetzgebung am 1 . März 1919 solche für den
Bereich der ehemaligen Marine folgen ließ.

Der Versailler Vertrag schrieb uns die „Entmilitari¬
sierung" des gesamten Versorgungs - und Sanitätswesens
vor , weshalb durch eine Verordnung des Reichskanzlers
vom 5 . Oktober 1919 das Versorgungswesen mit Rückwir¬
kung vom 1 . Oktober 1919 auf den Bereich des Reichs-
airbeitsministeriums überging . Nunmehr traten zahl¬
reiche Einzelverordnungen und Gesetzesmaßnahmen zur
Vereinfachung des Dienstweges im Versorgungswesen
in Kraft und erst das „ Gesetz über das Verfahren in
Versorgungssachen" vom 10 . Januar 1922 beseitigte die
zahlreichen Einzelverordnungen und faßte sie in einem
einheitlichen gesetzgeberischen Mt zusammen. Dies war
besonders dringend notwendig geworden, da bei In¬
krafttreten des am 12 . Mai 1920 verabschiedeten Reichs¬
versorgungsgesetzes weder der Behördenausbau , noch die
Bildung des Beamtenkörpers für das Verforgungswefen
abgeschlossen war , sodaß sich äußerst zahlreiche Unzuträg¬
lichkeiten herausstellten und zwar besonders dadurch, daß
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ihre
Versorgungsansprüche oft recht verspätet und dann in
völlig entwertetem Gelde erhielten.

Einen Einblick über den Umfang des Versorgungs¬
wesens gibt die Tatsache, daß 1537 000 Kriegsbeschä¬
digte und rund 1943000 Kriegshinterbliebene versor-
gnngsberechtigt sind . Ueber den Gesundheitszustand unse¬
rer Kriegsbeschädigten gibt der Stand der Versorgungs¬
krankenhäuser Aufschluß, und zwar ist die Zahl der Ver-
sorgungskrankenhäuser von 996 mit 139125 Lagerstellen
nach dem Stand vom 1 . Oktober 1919 auf 34 mit
4688 Betten gemäß dem Stand vom 1 . März 1923 ge¬
sunken . Das Personal der Versorgnngskrankenhäuser
konnte in der gleichen Zeit von 27 493 auf 2181 Per¬
sonen abgebaut werden. Tie nüchternen Zahlen zeigen zur
Genüge , wie sehr das Versorgungswesen heute im Mittel¬
punkt vaterländischer Innenpolitik stehen muß.

Buntes Allerlei.
Großzügige Schenkung . Wie aus Ujest (Schles.) ge¬

meldet wird , hat Fürst Christian Kraft zu Hohenlohe-
Oehringen für die Zwecke der Neuansiedelung zwei
Domänen im Umfang von 3000 Morgen und ferner
6000 Morgen an kleine Landwirte im Wege der An-
lieger - Siedelung zur Verfügung gestellt.

Tie Abfindung des ehemaligen Großherzogs von
Hessen. Im Prozeß des ehemaligen Großherzogs ge¬
gen den hessischen Staat hat das Landgericht Darmstadt
den Widerspruch des hessischen Staats gegen die einst¬
weilige Verfügung auf Zahlung von 30 Millionen an
den Großherzog kostenfällig abgewiesen.

„Ausweisung " von Denkmälern. Die rumänische Re¬
gierung hat die Entfernung des in Arad stehenden
Kossuth- und des Freiheitsdenkmals angeordnet, die
seit der Besetzung durch die Rumänen mit Brettern
verdeckt waren . Die Denkmäler werden durch unga¬
rische Sachverständige zerlegt und nach Ungarn gebracht.

Ter Rhein — Herne - Kanal wieder frei . Der im
Rhein —Herne-Kanal versenkte Flußkahn ist wieder flott
gemacht worden. Damit ist der Rhein—Herne-Kanal
wieder frei . Gleichzeitig sind die Wiederherstellungs¬
arbeiten an der gesprengten Brücke über die Emscher
beendet worden.

Todesurteile im Prozeß gegen das Moskauer Woh¬
nungsamt . Das Oberste Gericht in Moskau hat nach
etwa zehntägigen Verhandlungen das Urteil im Pro¬
zeß gegen das Moskauer Wohnungsamt gefällt . An¬
geklagt waren 86 Personen , darunter leitende Beamte
des Wohnungsamtes . 11 von ihnen sind zum Tode
und 63 zu Fre . ., ^sftrafen verurteilt worden . Die
Anklage lautete aus Amtsmißbrauch und auf Be¬
stechung.

Bergarbeiterstreik im Saargebiet . Der Streik der
Saarbergarbeiter dauert in der siebten Woche fort . Der
Produktionsaussall wird auf 2 400 000 Franken be¬
rechnet . Der französische Staat hat einest Ausfall an
Einnahmen von 150 Millionen Franken bisher erlitten.
Me Bergarbeiterschaft, die in ihrem Willen zu wei¬
terem Durchhalten nicht erlahmt, hat einen Verdienst-
Verlust von 67 Millionen Franken zu beklagen . In
der Saarindustrie , in der es infolge Kohlenmangels zu
erheblichen Betriebseinschränkungen gekommen ist, ist
ein Lohnausfall von rund 21 Millionen Franken zu
errechnen . Das geschäftliche Leben ist fast zum Still¬
stand gekommen , da die Kaufkraft der Bevölkerung
Wrk nachgelassen hat.

Sinke» der Arbcitslofenziffer in England . DäS
Arbertsmrnrsterium veröffentlichte eine Statistik aus
der hervorgeht, daß die Zahl der offiziell angegebenen
Arbeitslosen am 16 . April 1 239 500 betrug, das sind
21120 weniger als in der vorhergehenden Woche und
246 378 weniger als am 1 . Januar 1923.

Ter Erzbischof von Orleans hetzt gegen die deut¬
schen Bischöfe. Der Erzbischof von Orleans Touchet
begnügte sich nicht mit seiner bereits veröffentlichten
Antwort an den Kardinal Schulte, der mit anderen
deutschen Bischöfen in einem an die Bischöfe der Welt
gerichteten Rundschreiben gegen die Ruhrbesetzung pro-
testrert hatte, sondern er fühlte sich bemüßigt, sich über
diese Angelegenheit auch noch gegenüber einem Korre¬
spondenten des „Petit Parisien " zu äußern . Diese
Antwort ist noch schärfer und unerhörter als die offi¬
zielle , die er erteilte . Die Anschauung der deutschen
Bischöfe sei vollkommen falsch . Die Tatsachen wurden
darin gefälscht . Die Aktion der außerordentlich ge¬
mäßigten Regierung , die Frankreich in das Ruhr-
gebret geführt habe, sei gerechtfertigt, und die An¬
schauung der deutschen Bischöfe könnte die Geister in
Frankreich und im Auslande nicht täuschen . Das
Rundschreiben des Kölner Erzbischofs sei eine Provo¬
kation.

Tie größten Wälder der Erde. Die planlose und
unverantwortliche Weise , mit der besonders in früheren
Zeiten die wertvollsten Wälder in Europa ohne jede
Rücksicht auf die Forderungen einer geordneten Forst¬
wirtschaft abgeholzt worden sind , ist nicht nur für die
Verschlechterung der klimatischen Verhältnisse vieler
Länder verantwortlich zu machen , sondern sie trägt auch
die Schuld daran , daß es in Europa kaum noch ein
Land gibt , das eigentliche Riesenwälder aufweisen kann.
Unter diesem Raubbau der Forstwirtschaft hatten auch,
wie in „Ueber Land und Meer" berichtet wird , in
besonderem Grade die Wälder Nordamerikas zu leiden,
wo man Jahre hindurch meilenweit in unvernünftiger
Weise die Bäume niedersch ^ug , ohne genügend für den
Nachwuchs zu sorgen. Kanada besitzt indessen noch eine
Waldfläche in einer Länge von 2750 Kilometer und
einer Breite von 1000 Kilometer , die sich über die
Staaten Quebee und Ontario hinzieht und sich bis
zur Halbinsel Labrador erstreckt . Im schwarzen Erd¬
teil ist es Zentralafrika , das zwischen dem Longo und
den Quellen des Nils sowie des Zambeso gewaltige
Wälder besitzt . Tie ausgedebntesten Wälder liegen rn
Asien . Tort findet sich in Nordsibirien zwischen den
Flüssen Ob und Lena ein riesiges Waldgebiet , das
eine Länge von 4800 Kilometer und eine Breite von
2700 Kilometer aufweist. Man hat es hier mit den»
ausgespro^ enen größten Urwald der Erde zu tun . ^

Das größte Schiff der Wett. Der amerikanische Passa¬
gierdampfer „Leviathan", der umgebaute frühere deut¬
sche Dampfer „Vaterland"

, wird am 4 . Juli , anläßlich
des amerikanischen Unabhängigkeitsfestes, seine erstem
Reise nach Europa antreten . Das Schiff hat seit seinem
Umbau einen Tonnengehalt von 59 956 , d . h . 3405
Tonnen mehr als der größte englische Dampfer ,,Ma-- '
iestic ".

Mutmaßliches Wetter.
Nachdem von Westen her ein kräftiger Hochdruck

auch über Süddeutschland sich verbreitet hat , ist für
Freitag zeitweilig noch bedecktes und kühles , aber
trockenes Wetter zu erwarten . Die Nächte werden vor¬
läufig noch empfindlich kühl sein.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

29 776 G . . 29 924 Br . , in Berlin 29 825 G . und
29 974 Br.

1 Schweizer Franken — 5456 G . , 5483 Br.
1 französischer Franken --- 2029 G . , 2040 Br.
1 italienischer Lira 1481 G . , 1488 Br.
1 holländischer Gulden -- 11 820 G . , 11879 Br.
1 Pfund Sterling --- 139650 G - , 140 350 Br.
100 österreichische Kronen -- 41,65 G . , 41,85 Br.
1 tschechische Krone - 887 G . , 891 Br.
1 dänische Krone --- 5623 G - , 5651 Br.
Gewmünzen aus Aluminium . Die „Voss. Ztg ." « -

fährt, daß die Vorbereitungen für die Herausgabe
eines 500 Mark - Stückes so weit gediehen sind , daß
in der nächsten Vollsitzung des Reichstags darüber
Bericht erstattet wird . Die 500 Mark-Stücke werden
aus Aluminium sein und die Größe der sogenannten
Verfassungstaler haben. Zunächst ist die Ausprägung
von 180 Millionen Stück beabsichtigt.

Der Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat
den Richtpreis für Weizenmehl SPez . 0 auf 220 000
Mk . erhöht.

vke rsptlenprelle . Nus Kreisen lei TapetenhandrlS wird uriS ao-
schrieben . Mit Wrkung vom 15 . V Lrz beschloß der Verband deutscher
Tapetenfabrikavien den Multiplikator ( Schlüsselzahl) für die Tapeten¬
preise von k50 auf Svv zu ei höhen Ein großer Teil der deutsche»
Lepetenhändler beantwortete di se ungeheuerliche Preissteigerung mit
dem Kauflirilk, weil sie keine Verantwortung dafür übernehmen wollte«
in eine- Zeit , wo Regierung und Geschäftswelt auf Preisabbau be¬
dacht find. Die Folge des Streiks war , daß die Tapetenfabrikante«
t -r veue» Verhandlungen sich mit einer Schlüsselzahlvon 350 begnüge«
zu wolle» erklärten, waS aber gegenüber der seitherigen Zahl 850
immer noch eine Preissteigerung von SV Prozent bedeutet . Von die¬
sen 4V Prozent werden »ach einem Beschluß der Händler28 Prozent
auf die BerkaufSpretsegelegt, «ährend die Händler IS Prozent trage«.
E« findet somit keine Ermäßigung der Preise im Einzelhandelstatt,
sondern eine Erhöhung.

Letzte Nachrichten.
Lie tz»»Il, Stelle in SurzenS Netze.

WTB . Berlin, »S April. Die Rede Lord CurzoaS
i« OderhsuS a« SO. April liegt nunmehr im englische«
Text vor. Lurna^ ist die bisher dunkel erscheinende Stelle
richtig » le folgt z« übersetzen: Tie Erfahrungen de» lrtzie»
Kriege» habe« gezeigt, daß ein Neutraler keineswegs eia
Statist ist. Ein Revtraler ist in jedem Augenblick in der
Lage, Handelnder r« « erden and z» ar eis sehr nützlicher.



8 »r Fräse tzer ve «r»1wort»»g »er C« ' zi»r«de.
WTB . Berlt«, 26 . April. Wie die Blätter melden,

beschäftigt sich die Re chlrrziemng w 'iter mit der Frag« der
Beantwortung der Carzsncede. Auch der R ichso -r ^and der
deutschen Industrie hielt gestern ein« Präfisialsitz rng ab, di«
fich mit der Frag« befaß «, in welchem U «fang die deutsche
Industrie bereit und in der Lage sein würde, die Brran-
tterunz eiieS deu schen Angebot» z i übernehmen . Sobald
die Borberatungen de» R ichskrbinetis über d !« Aa « a bei-
luug eine» Reprra ionsangebots beende ! st«d, wird der Reichs¬
kanzler die Parteiführer zu einer B sprechunz empfange ».

Der Le«er«trat H „ t«.vtr »«e ßege« d e Rnhrpolitik.
WTB . 25 . Ap il. Der Benemlrat de» Deport«,

« ent» Haute -V ean« hat eine gegen dt« Rihrpolitk der Re¬
gierung »erichtet« Resolution mit großer M H heit angenom¬
men . Sie geht davon au», daß da « sich -re wirtschaftliche
Gedeihe « F ankreich» nur durch «ine friedliche und vollkom¬
men auf Abrüstung eingestellt« Politik ec,teil werde« lärme.
Dt« R so'ution bedauert schließ ih , daß dt« Regierung sich
zu Akten habe Hinreißen lasten, die die inter atwnale Lage
diplomatisch , finanziell und wnctschaf !ich kampl ziert hä ten,
Für Frankreich seien nur Meinungsonschiedenheiim mit den
Alliierten, erhöht « militärisch « Ausgaben und wir schaftliche
Nach eile, vor allem durch Hinauszö erung des Wederauf-

AmtLiche Bekanntmachungen»
Schutz seltener Pfleuze«, Uederwachnug deS

Kränke » sa« » el»».
In den letztm Jahre » wurde immer m -hr d'e Erfahrung

gemacht, daß eine Reihe oon seltenen Minzen durch das
gewerbsmäßige oder das unachtsam « Sammeln , t» »b«ssnd « e
durch das Ausreißen der Wurzel, die Befahr bedauerlicher
Verminderung oder sogar der Ausrottung droht. D >« Forst,
dtrek-ion hat daher mit Ben hmtgung de « Finanzministerium«
und i« Einvernehmen mit dm Mm sterien dsI n -r« und
des Kirchen- und Schulwesens di« best hroden Bestimmungen
zum Schutz der Pflanzen im Bereich der schwäb schen Alb,
des Schwarzwald« und auch einzelner anderer Landeslei e
auf sämtliche Forstämter des Landes ausgedehnt und in
einem b sonderen, im Amtsblatt des Ministeriums d s Innern,
Seile 82 ff und im Amtsblatt des Finanzministeriums er¬
schienenen Erlaß zusammen esaßt.

Nach Erkundigung bi den Fernämtern Nagold und
SimmerSfrld ko »men für den Bezt k N gold als schützte
tzArstlß« Pflmze » besonders in Betrachl : dos Knabe, kc .ut,
das Stein Seichen, die Arnika (W loerie, ) da» Waldvögrle n,
die gelbe (Wasser ) und die blau« (flbtrste ) Schw-' tulr,
der gelbe Fingrehut, das Akelei, die Salweide (soweit örtlich,
selten im F lo vorkommeni ) , roter F ng -ihnt , Aronstab,
Türkenbundlilie und die Stechpalme.

Die Bev? lk«r«»i wird unter Hmw -' is auf die bestehenden
Strasbeb immun gen (Art . 23 Ziffer 2 des Fo stpolizetg- setzes,
« ,t . 6 Ziffer 4 und Art . 16 des Fachst afg. s . tz s , A' t . 34
Z ffer 5, Art . 86 , 36 S und 37 de» P , lizeist >af .,es . tzet , 8 36 i
Zff . 8. 8 368 Zff 9 und 8 370 Zff r 1 un -. 2 des
Srraf . esetzbachs ) , »r « ch» n», »er v,e, » »»«te» schntzbe-
dSrsti »» Pfl » ze» a»s,es« >deet.

Die Le . djä . e« » d Ortsp -kiztisehö dm werden beauf¬
tragt . di, Einhaltung der gesetzt, chen B stimmunzen urd der
erlest MN Berbote de» Sammelns oder Allsgrabens von
Pflanzen, sowie das Sammeln von KcLutrin (nur mi > Er
laubnisscheinen zukässtg ) stre g zu üoerwachen . Die Fels-
««» Walsschötze « stad von den Bemeiudebehö den u it den
erforderlichen We sunge» zu v isehea . Auch werden die
Schaliheißenäauer ersucht, für rntsperchentr 8el «hk»«g »»V
Erm»h»»»g der Tch » j« » «»d Sorge zu tragen.

Nagold, dm 25 April 1823 . Obe amt : Münz.

Tauzvrrbot.
Da» Ministerium des Inner » h t bei grundsätzlicher Auf-

rechterhaitung de» im Ja uar dS. Js . eil ff r^ en Taoz ierbots
dem Oderamt g- stattet, bei entsprich «dem Sportelansatz unter
besonderen Umbänd n öffentliche Tanz '«ra> stal ungen z izu-
leffen . Euer N chtbefoitzUig der best hmdrn Vorschrfte»
w»rd nach wie vor mit den schärfsten Mitteln entgegengrtreten.

Nagold, den 24 . April 1923. Oberamt .' Münz.

LlU>W. BezirkMniil MM.
Der E «« melw »geu für Aufnahme unserer

Ruhrspende
steht a« Montag , dm 30 . Apr l «»f Elation Ulte « ,
stei, , «« Dte »<t«s . den 1. Mai ans S «a, . El »h«userr,
«« Mittwoch , den 2 . M i auf Sta ' . N «qold und am
Donner - tag , den 3. Mai aus S a ». W ldberg zur Per-
ladung der ersammellen Baben bereit . Ich titie di« Ob¬
männer der Ortsvereine dofüc sorgen zu « ollen , dcß die
Beifuhr möglichst vormittag» geschieht. Tücke usw . stad leider
nicht zu bekommen. Die würlt . Landwictsch . f « kammer über¬
nimmt di« Garantie , daß da» zugegeben« Pack -aterial wie¬
der zurückkommt, auch hastet dieselbe für j bea an demselben
entstehe» dm Schaden. Angesichts dieser Zustche ung wolle»
Sücke, Kisten «sw. von jedem Orisvere n gestellt und be>
zeichnet werden . Da die Not groß ist, wolle jedes Mitglied
sein Möglichstes ,« deren Linderung tun.

Kleiner.

081 -LkriÄ » -
kassensckrsnk«

Vertr. O. Lüdole , kemspr. 128.

baues, aus dieser Aktion erwachsen. Dw Beneralrat fordert
die Regierung auf, veenäiftizen Borschlä gm Bshöc zu schenken,
u >d stellt folgende B -dinmige -» : 1 ) Rrlche Regelung des
Wiederaufbaues der zerstören Brbiet«, 2 > ene Fctedeisga»
rantte mit Hilfe eines Pokies, d - ffm Durchführung derKon¬
trolle des Völkerbunds zu unterst .-llm wäre und de « ein An.
griffsorrbot enthält, ferner die E »tmiliiartfieruug einer breiten
Zone, 3) R o ston der Fciedea» oe :träze

»rbeitraiidtele-»»-. — verkchrgsprere.
WTB He » «, 35 . April. Jnfol, , der Besetzung der

Zechmanlazen , Lo>hInger " I u >d lV durch die Fangos»
hat d e gesam ' e Belegschaft d -e Arbeit uiederzeiezt. Dadurch
ist Hrne und - i i groß r Teil der unliegeadra Orte, di«
oon dt s -n Anlagen B ls erhalten, ohne Gas und oha« Straßen-
belmchmnq. Di« Franzosen verhängten daraufhin über di«
Orte oon 9 Uhr abends bis 5 Uhr moriens di « Bekehr »,
sperre . Nur - erste, Hebammen und Priester, sowie Arbeiter,
di« zur Arbeit gehen ober oon der A beit kommen, dü fea
in dieser Zeit die S .raß -a betreten . Jwe einzelne Person
muß eine brennende Laterne bei sich tragen, da sonst ge¬
schossen wird.

Frenz, »elg . Riluserri» .
WTB . Diiffllderf , 25 . April . Allerdings liegen w 'rder

zahlreiche Meldungen vor, daß franz. und belg . Soldaten

Unterreichevbach.
Geesthof und Pension

z»m Löwe »».
Suche für sofort rin braves,

ehrliches und fieißtges

MWu
im Alter von 30 Jahren für
Küche u. Zimmera»beit . Das¬
selbe hat auch Gelegenheit Ach
ia> Kochen u Servieren aus-
zubildea . Buter Loh« «nd
Behandlung zugesichert.

Fra « Emil Eeegee.

wäächen
16 — 18 Jahre alt zu kleiner
Familie ohne Kinder sofort
gesucht . Sehr guter Lahn u.
Behandlung zngrsiche t Frau
Paal Tuwtearr Pforz¬
heim, Ka ser F iedrichstr . 80.

Eta ordinrucher, fl ißtger
Jung « aus guter, achtbarer
Famil 'e als

Lelnlinz
zur gründlichen Erlernung
de» Echre 'aerhaadwerks
gesucht. Der Eintritt kann
sofort erfolgen.

Marli« Koch
Möbelfabrik

Nagold.
Mest- eden«.

Lieber z-ll : Fanny Klemm
geb. Hiller, Dekans -Witwe

Altrnpelg.

Nachtrag
z«m

TascheaWOa
vom 8. Okt . 1933

zu habe » in der

« . MükkschMvW.

orrarikki

N,g«lm »IIg «e
mit »lg»»»«

0»mptsm. ^nselrsnnt
tlok» Unte -t>-!n» u - g « V»-pI>« -
^ mg für kislssnü » »II« XI»»»» »

klsisögspüok-
Vvrsicrksrung

«Ge
WLkistr« änaknntt
dronvlM/rzo « «

« v k e n L Kl -
»»a , » >» » v » ete » r » » »»«i>
l» n »gol <>: s»n>r Sodmie, HUlttid
I, ef» >rge» r«n»<«»« : e. k. Huna

IliroluteoZ» Ae
I,St»t1,Let : ksseq?»

lI»i>«ei>Ie»Ne°I>« I ä » I»nia Umtre

bei der Vornahme der Paß 'evision oder bei angeblich«
rrviston di« Revidierten ih es Geldes «ud ih er Werisgie»
berauben. Zahlreiche Em,eifäll « sind dm zuständizrn s,i.
lichen Besrtzmzsbehöcdea zur Kenntnis gebricht wordi»
ohne daß btiher sine Merklich , Abnahme dieser Borgs,^
zu oerzerchueu ist .

'

Nmbifrtznnge« .
WTB . Ob» Hansen, 26 . April . I « Lrufe de, gestrig«,

Vorm ttazs wu dm dt« Anschlußbaham der Hüttenjeh «,
Butehoffnungshälle , Rheinhafen «nd Wollsnm durch dH
Franzosen besetzt , desgleichen di« Zech« Allstaden.

Bin »e, Schwei,.
WTB . ver ». 36 . April . Der schweizerisch , Ttäqd«a,

lehnt« die Amnestie gegenüber den seit Beginn des W -ltkcl ««»
militärisch Verurteilten, sowie gegenüber dm znr Mobill.
sation aus dem Ausland nicht etage ückten Dimstpsl chtjz,,
ab . Tr genehmigt « ohne W verspr ich die Abrechnung üb»
di« Mobilisation während des W - ltk .t« es . dt, « st «im«
Saldo von 155,5 Millionen Franke» abschließt.

Für sie SHriftleitung « amtworülch : Lndwi, Lank.
Den ? uns Nrrl der W . ' »ieker̂ chen BuchbrnHe «» - > -

. . .

Zu DeLorationszwecken
empfiehl!

Krepp - M Sckeüpllpier
i» schönst«» Farbeuauswnhl

W. Rieker '
sche Buchhandlung

A l t e n st e i g.

Not und Elend sind heute in Deutschland in einer ge¬
wisse » Schicht unserer Volksgenosse« ein ständiger Bast. I ».
folge oer Wirischasttk ise steht der Arbeite schast noch größeres
Elend bevor . Leider wuß en auch hier schon Arbntslos « ge¬
meldet werden . Angesicht« dieser traurigen Ta .sach» eilaubt
sich nun ein hiesiger Mi bürger, Herr Fabrikant Karl Kalten¬
bach, die Arbeiterschaft in Altensteiz zu osrhöhaea und z»
verulken ; man lese die Anzeige in der Zs tuag » Aus de»
Tannen - Nr. 94 . Wenn unsere Lage auch keine beneidens¬
werte ist, so wird sich ein klaffmbewußier Arbeiter oder
Arbeiisloscrsichnie so wet «rnirdligm . für eirenKapitalisten
zum Z iloertreib Frondienste zu leisten. Wir danlm dem
Manne mit dem guten Herzen ein für allemal für derartige
L rbeszabm . Arbeiter erwacht ! G . H.

Alle Dreckarbeiten
mr ä«ii privaten , x-esckSttlicken

> unä smtlicden Verkedr Ueksrt ln >
V körrester 2eit unck in nsubernter V

Tlllslüstrunßi bei billigen kreisen »
äie

W. Dlsker ' scks LuckärucksiÄ
^ ILenslslK.

!

Der Postbote ««d Briefträger
stellt die Schwarzwälder Tageszeitung „Nu« de« La ««e«" vom 1 . kommenden Monats ab
den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn die Erneuerung des Bezuges

für de« Monat Mai
sofort vorgenommen wird . — Man bediene sich beigedruckten Bestellzettels.

Un-
i trsnlciart i

Icd besteUs tüsmit ctis 8ckrvaimv3Iäor
IsLeweeituuA ,,^tus ckeu Ikumen " kür üau

Aloaat Alai
uocl bitte, Neu Lsru ^sprei» cturcd «ten 8riss-
trAx-sr octer kostbotsu bei mir srksdeu r»
lassen.

koslarnl
dlsme: . . .

IVolmort ; . . . —
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